
Gängige Umsetzungsvariante: PV-Module werden flach mit niedrigem Modulabstand zur Oberfläche 
über niedriger Substratstärke (5 bis 10 Zentimeter) aufgeständert und mit einer Sedum-Moosmischung 
bepflanzt; PV-Module werden in Einzelreihen (Südausrichtung) oder doppelreihig in Ost-West-Richtung 
(Schmetterling) aufgeständert; Begrünung kann als Ballastierung für die PV-Anlage dienen.

Photovoltaik- 
Gründach mit niedriger 
Substratschicht 

Photovoltaik Je nach Ausführung kann eine hohe Flächeneffizienz erreicht werden.  
PV-Anlage kann durch das Gründach ballastiert werden. Durch den niedrigen  
Abstand zwischen PV-Modul und Substratoberkante wächst Unkraut bevorzugt 
an Modulunterkanten und führt zu Ertragseinbußen durch Verschattung.  
Zudem ist die Pflege aufwändig und häufig nötig.

Regenwasser
management

Retention und Verdunstung möglich, jedoch relativ geringe Verdunstungsleistung 
durch geringe Substratstärke und niedrigwüchsige trockenresistente Bepflanzung. 
Geringe Abflussverzögerung und geringe Speicherung sowie Retention. Drossel-
element/ regulierter Abfluss empfehlenswert, um dies zu verbessern.

Biodiversität Nur in geringem Umfang Wachstumsmöglichkeit für Pflanzen und daher auch 
kaum Nahrungsmöglichkeit für Tiere. 
Nist- oder Überwinterungsmöglichkeit ist nicht vorhanden, da die Substrat- 
schichtdicke nicht für Brutgänge von Insekten ausreicht, sich im Sommer zu 
stark aufheizt und im Winter vollständig durchfriert.

Pflanzen überwuchern PV Anlage bei zu geringem Abstand



Technische Daten 

Zielwert Masterplan 
solares München (20 
Prozent Modulflächen 
bezogen auf die 
Grundstücksfläche1)

Zielwert kann erreicht werden. Gesamtlichtanteil 
auf der Substrat-
oberkante (Sollwert 
min. 30 Prozent)

Sollwert von 20  
bis 30 Prozent nicht 
erreichbar

Substrathöhe 5 bis 10 cm (pflanzenverfügbares 
Wasser von ca. 15 bis 30 l/m²)

Abstand Modul-
unterkante Substrat-
oberkante

ca. 10 bis 20 cm

Spitzenabflussbeiwert Nach den FLL-Dachbegrünungsricht
linien/nach Tabelle 9 DIN 1986-100 cs  
= ca. 0,7 - 0,5

Wasserretention Gut kombinierbar

Habitatmodule Sehr beschränkt möglich

Städtebau/Ästhetik Keine Einschränkung aufgrund der flachen Aufständerung zu erwarten.

Pflege und Wartung Erhöhter Aufwand und schwierigere Pflege aufgrund der niedrigen Aufständerung; 
häufigere Pflege erforderlich wegen geringerem Abstand zwischen Modultraufe und 
Substrat.

Stadtklima Niedriger Blattflächenindex, aber hoher Vegetationsbedeckungsgrad möglich; 
Trockenresistente Sedum-Moos-Kräuter Bepflanzung mit geringer Verdunstungs-
leistung und unter den Modulen im Kernschatten gehemmtes Pflanzenwachs-
tum. Daher nur moderate latente Wärmeströme in Teilbereichen („Verdunstungs-
kühlung“) zur Reduktion der städtischen Wärmeinsel möglich. Heterogene 
Niederschlagszufuhr. Bei Verteilung des Niederschlags im Substrat (zusammen 
mit geringeren Verdunstungsraten unter der PV) wird eine moderate Wasserver-
fügbarkeit gewährleistet. Damit kann der latente Wärmestrom während Trocken-
perioden erhalten bleiben. 

Fazit Kostengünstige Gesamtlösung für Begrünung und PV-Anlage. Allerdings ohne großen 
ökologischen Mehrwert für Stadtklima und Biodiversität. Aufgrund der Reihenabstände 
für Pflege und Besonnung ist auch der PV-Ertrag eingeschränkt. Die Wasserspeicher
kapazität ist ebenfalls begrenzt, sofern nicht mit zusätzlicher Retentionsschicht 
verbunden.
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1) Auf Siedlungsflächen, die als Wohnbauflächen, Industrie- und Gewerbeflächen, als Flächen gemischter Nutzung und Flächen besonderer funktionaler Prägung ausgewiesen 
sind, gilt ein Richtwert von 20% PV-Modulfläche bezogen auf die Grundstücksfläche. 40% der Siedlungsfläche können dabei unberücksichtigt bleiben, da an vielen Stellen z. B. 
Denkmalschutz oder sonstige zwingende stadtplanerische Belange der PV-Nutzung entgegenstehen.


